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2JtUttärtfd)e SBeirncSjtmtfl in Sejug auf 3flitif>tiUm-
gen au§ &cm <Sottbcttmnfe3fel&$uge.

„Cependant je ne crois pas qu'en disant

„le bien, il y ait quelque inconvenient ä

„signaler ce qui manquc; nous sommcs assez

„forts pour pouvoir supporter la verlte."
L. Riixiet (Fribourg, Valais

et !a premiere division pag. 115).

23ei S^iebctfctjtet&mtg ber nad&foigenben 3«t<tt fbnttcn

wir feine anbere Slbftck fyaben / atö bem etbgenöffifckn ^>ect-c

von 9Tukn 5« fein / unb muffen wir &äk« jefee anbere 3«-
mut&ung twn «nö aöroeifen. ©aö eibgenöfftfek £eer Ht im

eonber&unböfeib&nge t>ai5 repubfifanifck 23ewu§tfeitt tmb ben

friegertfekn Sftufym ber (Sibgenoffenfc&aft bewäkt. 35enn

eö ftet) bennod) in feiner Äriegkrfakwng fytv unb ba aW

unäUtängtirf) jetgte / fo lag bieö nick mir an bem fanget ber

ßwgöerfakung felbjb fonbern and) an ben/ in ber entwich

tung begriffenen iöttlitännftituttonen/ auf beren Söerooafomm«

nung oljne Sweifet fernerhin bie ktreffenben SSefwrben i&r

Nugenmerf- befonberö rtd&ten werben. (SfS ift erfreuUcf)/ bafj

bie ükr bie Operationen beö fragten gelbjugeS fctö je^t
crfd)ienenen fytiW offtsieflten, t&eif* nick offijicaem 25ertcko
fid& mit ber größten gmmüt&igfeit ükr bie tfattgefunbenen

©reigniffe/ fo wie bie »or&anbeneit (Sinrickungen auöfpreckn/
unb bafj fte / ekttfo wie fte U$ Sobenöwertk berfelben loben/

o&ne &ek bie fckoackn 6eiten berfelben bartegen. 5lkr
aucr) nur ein folekö freieö 23ef~ennen »ermag bem SDtangefo*

ben abjukton; wirb akr audfr jumeijt nur in- repukifam»
fd)en Staaten gefunben/ wo hingegen bie 23üu"etin$ ä la

SBefben in ben abfofutiftifckn an ber SageSorbnung fein

werben.

©Sweijerii'ic TOifitärjtitförtft 1*38. 14

197

Militärische Betrachtung in Bezug auf Mittheilun¬
gen aus dem Sonderbundsfeldzuge.

„l?evenckä»l ^e ne orvis p»» qu'en ckisant

„le bien, il v »it quelque iuoonvènîent »

„»i^n^Iei' ce qui manque z »uns sommes «sse«

,,i'»it« >>»ur «u!,vei^ »uppni-tei' I», vêrîtè."

!» pi-emière <livi8ion, «gg. IIS).

Bei Niederschreibung dcr nachfolgenden Zeilen können

wir kcine andere Absicht haben / alö dem eidgenössischen Heere

von Nutzen zu fei«/ und müssen wir daher jede andere Zu.
muthung von uns abweist«. Daö eidgenössische Heer hat im

Sondervundöfeldznge das republikanische Bewußtfein und den

kriegerischen Ruhm dcr Eidgenossenschaft bewährt. Wenn
eö sich dennoch in seiner Kriegserfahrung hier und da alö

unzulänglich zeigte / fo lag dies nicht nur an dem Mangel der

Kriegöcrfahrung felbst, fondern auch an den, in der Entwick.

lnng begriffenen Militärinstitutionen/ auf deren Vervollkomm.

nung ohne Zweifel fernerhin die betreffenden Behörden ihr
Augenmerk befonderö richten werden. Es ist erfreulich, daß

die über die Operationen des fraglichen Feldzuges bis jetzt
erschienenen theils offiziellen, theils nicht offizielle» Berichte,
sich mit der größten Freimüthigkeit über die stattgefundencn

Ereignisse, fo wie die vorhandenen Einrichtungen ausbrechen,

und daß, stc, ebenfo wie ste das Lobenswerthe derselben loben,

ohne Hehl die schwachen Seiten derselben darlegen. Aber
auch nur ein solches freies Bekennen vermag dem Mangeln,
dcn abzuhelstn; wird aber auch zumeist nur in republikani.
fchen Staaten gefunden, wo hingegen die Bulletins « is

Melden in den abfolutistifchen an der Tagesordnung sein

werden.

Schweizerische Militärzeitschrift IKZ8. 14
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Baä jebocf) bie Stackicken betrifft/ wtldjt in ben über

im <5onberbunbfJfetb$ug erfdjienenen 6d>riften porbanben

fmb/ fo kben fte fiel) im allgemeinen mebr über \>k ftrate«
gifdjen unb taftifckn Slnorbnungen beffefkn außgelaffen/ ber

öfonomtfcktt bagegen nur im SSorbeigekn erwä'bnt unb an»

gefük't/ U% wenngleich fte im (gnbrefultate nidjt erfolglos
waren / bennod) fte ftdb biö ju biefem bin in ibm (gntwtcfe*

lung mangelbaft geflalteten. @ö faun aber nur erwünfek
fein/ ia t$ ift fogar notbwenbig/ bafj pon ben &kttne$merti
unb Beobachtern beö gelbsugeö tiefe in bte Äriegöfübrung
fo tief cingreifenbe Slttgelegenkit näber beleuchtet werbe/ unb

jwar okie jeglickn WüdWt, bamit eben burdb folck frei«
finnige Darlegung fernerweitige »elebrung für ben <5otba*

tenftanb mi Stufen km Sßaterlanbc erwadjfe. 2Bie wichtig für
U( Äriegöfübrttng bte rickige Bebanblttng kß tffonomifckn

Skilew berfetben ijl/ unb wie wenig obne eine gute £>rga.

nifation ber Verwaltung/ ber Betreibung/ beß OTebistnalwc*

fenö n, felbft bte tokßmutbtgfte 9lrmee einem Speere gegen*

über nick*? permag / wefckß in biefer Begebungen feine ge*

regelten ^nftttutionen befikt ©aß ixit jumDefteren bie Äriegß*

gefd>icke gelehrt/ unb ©aß jeigen in jüngtfen Sagen wiebci-

bie ©reigniffe in Babcn, obgleich bter norf) anbere Umtfä'nk/

kren Erläuterung nid;t keber gebort/ Einzutreten.

3m ©onbcrbunbßfelbjuge bat Uö eibgenöffifebe Ärtegß«

fommiffarwt fein 93?ögtid)tfeß getbatt/ wenn man babei be*

benft/ bafj biefe Bebörbe biß jum Slußbrud) eincö Ärtegcß fo

SU fagen nur auf bem Rapier crJfHert/ unb wenn matt/ mö
febr wtcktg ifl/ in ?lnrecl)ttung bringt/ bafs U$ eibgenöffifek
£eer fein fteknbeß £eer ift/ unb fomit aud) übetbaupt feine

büreaufrattfd) georbneten Bebörben für U$ 9J?tlitävwefen bat.

2Sir bellten biefeß JTidjtPorbanbenfein folekr Büreaufratte im

©anjen für ein ©lud unb freuen miß / baß bie (Scbtocij ftd)

im SSerkÜtntfj 5« ben 9ladbbarftaaten unb befonbcrßju ©eutfek
lanb oor jenem unfeligen übertriebenen Büreauwefen, in wel»
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Was jcdoch die Nachrichten betrifft/ welche in dcn übcr
den Sonderbundöfeldzug erschienenen Schriften vorhanden
sind/ fo haben sie sich im Allgemeinen mehr über die siratc-
gischcn nnd taktischen Anordnungen desselben ausgelassen/ der
ökonomischen dagegen nur im Vorbeigehen erwähnt und
angeführt/ daß wenngleich sie im Endresultate nicht erfolglos
waren / dennoch sie sich bis zu diefcm hin in ihrer Entwickelung

mangelhaft gestalteten. ES kann aber nur erwünscht

sein/ ja cS ist sogar nothwendig/ daß von den Theilnchmern
und Beobachtern des FcldzugeS diese in die Kriegsführung
so tief eingreifende Angelegenheit näher beleuchtet werde/ und

zwar ohne jeglichen Rückhalt/ damit eben durch folche frei-
sinnige Darlegung fcrncrweitige Belehrung für den

Soldatenstand und Nutzcn dem Varerlandc erwachst. Wie wichtig für
die Kriegsführung die richtige Behandlung dcö ökonomifchcn

Theiles derselben ist/ und wie wenig ohne eine gute Orga.
nisation der Verwaltung/ der Bekleidung/ des Medizinalwe-
sens tt. selbst die todcömuthigste Armee einem Heere gegenüber

nichts vermag / welches in dieser Beziehungen seine

geregelten Institutionen besitzt: Das hat zum Ocfteren die

Kriegsgeschichte gelehrt/ und Das zeigen in jüngsten Tagen wieder

die Ereignisse in Baden, obgleich hier noch andere Umstände/

deren Erläuterung nicht Hieher gehört/ hinzutreten.

Im Sondcrbundsfeldzuge hat daö eidgenössische Kricgö-
kommissarktt sein Möglichstes gethan/ wenn man dabei

bedenkt/ daß diese Behörde biö zum Ausbruch eines Krieges so

zu sagen nur auf dcm Papier existiert/ und wcnn man/ was

fehr wichtig ist/ in Anrcchnung bringt/ daß das eidgenössische

Heer kein stehendes Heer ist/ und somit auch überhaupt keine

büreaukratisch geordneten Behörden für daö Militärwesen hat,

Wir halten dieses Nichtvorhandensein solcher Bureaukratie im

Ganzen für ein Glück und freuen unö / daß die Schweiz stch

im Verhältniß zu den Nachbarstaaten und bcfonderS zu Deutschland

vor jcncm unseligen übertriebenen Büreanwcsen, in wel-
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d)em iebe ftaatlid)e ftreibeit gctobtct wirb/ ferngebalten bat;
bennod» ober fönnen wir nidr>t leugnen/ bafj eß/ nacbbem wir
mit Stut>c unfere Beobackungen pnädjft auf ben ftattgebabtcn

gelbjug btngewenbet i>aUnf unß fcktnt, atß b<ibe man ge*

rabe im SMitä'rwefen etwaß ju wenig in biefer @adk ge*

tban / unb bafj wir unß eben barauß bie SJBorte beß ©eneratß

©ufour erftären/ welcbe er in feinem Rapport generai,
(Seite 75/ wie folgt/ anfübrt: » On manquait, au debut
d'hommes experimentes et il fallait beaueoup d'energie
pour ne pas perdre courage devant les difficultes et les

exigences loujours croissantes."
gß bebarf bier äunädjfl nur eineß Beifpieleß/ welcöeß

fiel) auß ben Berichten ergiebt, unb wefckß ftd) auf eine ttn»
maffe frember/ nid)t jttm DMitäraußrüftungßwefen geböriger

SBagcn bejiebt/ bie jum Srattßporte krbetgefebafft werben

mußten/ unb'bie giüdlid;er <®ti\t am Xage beß ©efedjteß
bei ©ißlifott/ wo fte tbeitß mit Werben/ tbeilß mit Äükn
befpannt/ bie ©trafje jroifckn @»n$ «"*> Äleinbietwpf an>

füllten/ nick binberlicb würben/ unb eß bennod) bei einem

etwaigen unglücflid;en Slußfalle beß ©efeebteß auf bie trau»

rtgtfe SBcife bauen werben tonnen. 9Tcbmen wir bierju bie

Älage / wet^t ber Oberft Rilliel de Constant in feinem Be«

ridjte über bie erfie ©ioifion in Bejug auf ben Dflarfd) ber

Gruppen felbft erbebt/ wenn er fagt: En generai la marchc
laisse beaueoup a desirer, ä peinc une colonnc de route
est eile en mouvemenl, qu'il s'etablit de la eonfusion et
du pöle-mele; avec un peu d'attenlion de la part des of-
ficiers il serail facile d'y remedier fo tttUfj unß JUgeffttn*
ben werben/ bafj bier fünfte ftnb/ auf wetck hu Militär*
Verwaltung befonbere 9lufmerffamfeit ju riebten bat. SBtr
werben jugfeid) i>uvbd noeb unterfiük bureb eine ©teile mi
bem Berid)te eineß Slngenseugcn über W Operationen ber

©ioifion iöcbfenbeitt/ wetebe im jweiten £efte kr miu
tärjeitfdjrift Pon 1848/ 6eite 91 wörtlicb lautet: „ ber
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chem jede staatliche Freiheit gctödtct wird, ferngehalten hat;
dennoch aber können wir nicht leugnen, daß es, nachdem wir
mit Ruhe unfere Beobachtnngen zunächst auf den stattgehabten

Fcldzug hingewendet haben, uns fchcint, als habe man
gerade im Militärwefen etwas zu wenig in diefer Sache
gethan und daß wir uns eben daraus die Worte dcS Generals

Dufour erklären, welche er in feinem lìapport generai,
Seite 75, wie folgt, anführt: « On manquait, au debut
d'bommes expérimentes et il fallait beaucoup 6 energie

pour ne pg« perdre courage devant les difficultés et Ie8

exigences toujours croissantes.^
Es bedarf hier zunächst nur eineS Beispieles, welches

stch aus den Berichten ergiebt, und welches stch auf eine

Unmasse fremder, nicht znm Militärausrüstungswefen gehöriger

Wagen bezieht, die znm Transporte herbeigeschafft werden

mußten, und'die glücklicher Weise am Tage deS Gefechtes

bei Giölikon, wo ste theils mit Pferden, theils mit Kühen
befpannt, die Straße zwischen Sins und Klcindietwyl
anfüllten, nicht hinderlich wurden, und eS dennoch bei einem

etwaigen unglücklichen Ausfalle des Gefechtes auf die

traurigste Weife hätten wcrdcn könncn. Nchmcn wir hierzu die

Klage, welche der Oberst Killiet de constant in feinem Be-
richte über die erste Diviston in Bezug auf den Marsch der

Truppen selbst erhebt, wenn er sagt: Ln general la marcke
laisse beaucoup à désirer, à peine une colonne de route
est elle en mouvement, qu'il « établit de la contusion et
du pôle-mêle; avee un peu d'attention de la part des «f-
liciers il serait facile d'v remédier «, so MUß UNS zugestanden

werden, daß hier Punkte stnd, auf welche die Militär-
Verwaltung besondere Aufmerksamkeit zu richten hat. Wir
werden zugleich hierbei noch unterstützt durch eine Stelle aus
dem Berichte eines Augenzeugen über die Operationen der

Division Ochfcnbein, welche im zweiten Hefte der Mili-
tärzeitfchrift von 1848, Seite 9t wörtlich lautet: « der
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gteicbe SDttßbraud) batte Statt in Bejug auf M £erbei-
fcbaffen ber Sebenßmittel unb anberer Äriegßbebürfniffe/ wo»

bei M ©nftem beß Stequtrtrenß unb gouragirenß burd) com«

manbirte 9fbtbeifnngen nick beacbtet würbe / wefjbalb oft im

anfange nad) Bejug eineß Biwouafß faft bie ganje ©ipifton
burcbeinanber lief/ unb gewiß mit ber größten SOJübe nid)t
in 6d)lacbt. «nb OTarfcborbnung jtt bringen gewefen wäre."
2Bitl eß unß nun and) bebünfett/ alß b«k ber geekte SHe-

fcrent bei 9tieberfd)reibung biefer ledern ©teile in Bejug
auf bie ©ioifton Ocbfenbein burd) ein etwaß ju triibcß ©laß
gefcbaut/ fo liegt boeb fieberlid) einige Sßak'beit in ibr, bie
ficb unß ffarer gemattete/ roenn wir einen Skatbfid auf t>k

in ben einjefnen Sruppenforpern vorfommenben analogen 3u-
fiänbe warfen. 3Sir mußten bann jutek ju bem eebluffe ge»

langen/ U^ nur bureb U5 bem (gibgenoffen angebome frie-
gerifdje latent/ metebeß ftd) aud) jum Oeftern wieber im

©onberbunbßfelbjuge auf Ui Srcfflicbfk bewabrte/ fo wie

burd) bie Umftck ber Ferren Befekßbaber foleben Mängeln
unb nid)t ju bidigenben 3«tfänben abgebolfen würbe/ unb

^ ber SBille ber Rubrer unb ber ©otbaten bie mangclnbe

•»lußbtlbung unb Srfabrung erfeke.
gß fann bier nick ber $la# fein/ hit Sebre »om 50Jarfcf)C/

oom Xrain «. oorjufitbren; eß fei unß jebod)/ inbem wir unß

auf bie oben angesogenen Bemerfungen ber geebrten Rubrer
ber eibgenöffifckii Gruppen bejiekn/ erlaubt/ in Erinnerung
ju bringen/ welcher Siufentbalt in einer marfebirenben Äo*
lonne burd) einen einjigen ©ümpet beroorgerufen wirb/ wenn
bie 93Jarfd)irenben benfelben a\t^ ©ebonung ber Beinffeiber u.
entweber überfpringen ober umgeben wollen; unb welcbe 6tö«
rung beß 9)?arfd)eß bureb einen einsigen Äarren/ gefd)weige
benn bureb eine SBagenfolonne unter Umftänben gefd)eben

fann. <£'$ ift baber ju traebten/ U^ folck £emmniffe/ je

nad) ibrer Befcbaffenbeit/ nid)t beacbtet ober bod)/ biß auf

W unoorjufebenben / oermieben werben, ©aß man ju bem
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gleiche Mißbrauch hatte Statt in Bezug auf das Herbei-

fchaffen dcr Lebensmittel und anderer Kriegsbedürfnisse/ wobei

das System des RequirirenS und Fouragircns durch com-

mandine Abtheilungen nicht beachtet wurde / weßhalb oft im

Anfange nach Bezug eines Bivouaks fast die ganze Diviston
durcheinander lief/ nnd gewiß mit dcr größten Mübe nicht
in Schlacht - und Marfchordnung zu bringen gewesen wäre."
Will cö uns nun auch bedünke«/ als habe der geehrte
Referent bei Niedcrfchreibung diefer letztern Stelle in Bezug

auf die Diviston Ochfcnbein durch cin etwas zu trübcö Glas
geschaut/ fo liegt doch sicherlich einige Wahrheit in ihr, die
stch uns klarer gestaltete/ wenn wir einen Totalblick auf die
in den einzelnen Truppcnkörpern vorkommenden analogen Zn-
stände warfen. Wir mußten dann zuletzt zu dem Schlüsse ge-

langen / daß nur durch daö dem Eidgenossen angeborne

kriegerische Talent/ welches stch auch zum Oeftern wieder im

Sonderbundsfeldzuge auf daö Trefflichste bewahrte/ fo wie

durch die Umsicht der Herren Befehlshaber solchen Mängeln
und nicht zu billigenden Zuständen abgeholfen wurde, und

daß der Wille der Führer und dcr Soldaten die mangelnde

Ausbildung und Erfahrung ersetzte.

Es kann hier nicht der Platz fein/ die Lehre vom Marsche,

vom Train lc. vorzuführen; es sei uns jedoch/ indem wir unS

auf die oben angezogenen Bemerkungen der geehrten Führer
dcr eidgenössifchen Truppcn beziehen/ erlaubt/ in Erinnerung
zu bringen welcher Aufenthalt in einer marfchircnde»
Kolonne durch cinen einzigen Dümpel hervorgerufen wird/ wenn
die Marfchirenden denselben aus Schonung der Beinkleider zc.

entweder überspringen oder umgehen wollen; und wclchc Störung

des Marsches durch einen einzigen Karren / geschweige

denn durch eine Wagenkolonne unter Umständen geschehen

kann. ES ist daher zu trachten / daß solche Hemmnisse, je

nach ihrer Beschaffenheit/ nicht beachtet oder doch/ bis auf
die unvorzufehendcn, vermieden werden. Daß man zu dem
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reglementßmäßigcn Material jumeift nodb 9lnkreß binjufügen
muß/ ift unaußbleiblicb/ inbem eß nick möglid) ift'/ alle bei

einer Äriegfübrung cintretenben gälle porberjufeben. SSJcmi

biefem aber nun fo ift/ fo ift eß and) wieber notbwenbig/
U^ eine berartige £tnjufügung in bie £änk foleber ^nbioi*
buen gelegt werben fann / bie fdbon im Borauß fo ju fagen

barauf einftubiert ftnb; ober/ mi ungefäbr baßfelbe bebcu«

tet: ©eneralftab unb Iriegßfommiffariat (Sntenbantur) muffen
eß oerfteben/ ridutg in einanber ju greifen unb muffen in-
rtniirt fein, ipierju aber ift/ wenigftenß nnferer Meinung
nad)/ ein fteteß Borbanbenfein ber genannten OTilttärbienft»
jmeige / ober boeb ein Borbanbenfein einer Bafiß berfelbeu
erforberlid); unb ift, wie bieß bti allen größereu beeren burd)
pon Seit ju Seit wieberfebrenbe größere 9)lärfd>e unb 90?a<.

uöoerß annäbernb erreid)t wirb/ Uebutig notbwenbig. ©ie
Skorte ift erotg grau/ unb obne $ragiß/ obne Hebung fann
\>tm ©olbatcn ber ganje 3Suft berfelben fammt aüen Snftruf*
tionßbücber«/ ©efreten unb Berorbnttngen niebtß belfen.
Rilliet-Conslant fagt: >, Ce mauque de pratique dans le
serviec rend neeessaire la multiplication des ordres; on
est oblige de mellre ä Fordre beaueoup de choses dont
on pourrait sc dispenser, si les reglcments de service
etaient mieux connus et surtout plus pratiques.t( Q?ß ift
biefer 2luöfprud) eine unumftößlidje 2Babrk'it/ unb muß ibr
unbebingt/ oor 9Wem aber in im »surtout plus pratiques«
beigeftimmt werben, «öiit ber Orariß werben bann aueb nad)
unb nad) manebe ber in ben 33?ittbetfungen über ben ©on*
berbunbßfrieg tiefbegrünbeten Bemerfungen wegfallen/ unb
iic auffaflenbe grfekittung, Uf, j. B. ein ©iotfionßbefebfß-
baber in einer 9#arfd)orbnung, t>ie in jebem Snftruftionß.
bud>e oorgefunbene (gintbeilung ber ?l»antgarbe in „©pik/
Bortrupp / £aupttrupp/ ©roß" ben Unterfübrern ittß ®c
bäcbtniß ruft/ wirb bann nick mebr nötbig fein. Sß?enn

Oberft Rilliet feiner ©ivifion eine Ordre de route giebt
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rcglemcntSmäßigcn Material zumeist noch Anderes hinzufügen
muß/ ist unausbleiblich / indem es nicht möglich ist/ alle bei

einer Kriegführung eintretenden Fälle vorherzusehen. Wenn
diesem aber nun fo ist/ fo ist es auch wieder nothwendig/
daß eine derartige Hinzufügung in die Hände solcher Individuen

gelegt werden kann / die fchon im Voraus fo zu sagen

darauf einstudiert stnd; oder/ was ungefähr dasselbe bedeutet

: Generalstab und Kricgskommissariat (Intendantur) müssen

es verstehen, richtig in einander zu greifen und müssen in-
üruirt fein. Hierzu aber ist, wenigstens unferer Meinung
«ach, cin stetcö Vorhandenfein der genannten Militärdienst-
zwcigc/ odcr doch ein Vorhandenfcin einer Basis derselben
erforderlich; und ist, wie dieö bci allen größeren Heeren durch

von Zeit zu Zeit wiederkehrende größere Märsche und
Manövers annähernd erreicht wird/ Uebung nothwendig. Die
Theorie ist ewig grau/ und ohne Praxis / ohne Uebung kann

dcm Soldaten der ganze Wust derselben sammt allen Jnstruk-
tionsbüchcrn/ Dekreten und Verordnungen nichts helfen.
Itilliet-^onslant sagt: » <^e manque de pratique clans le
service rend necessaire I« multiplication clés ordres; on
est oblige de mettre » l'ordre beaucoup de cboses dont

on pourrait se dispenser, «i les règlements de service
étaient mieux connus et surtout plus pratiques.« Es ist

dieser Ausspruch eine unumstößliche Wahrheit/ und muß ihr
unbedingt/ vor Allem aber in dem «surtout plus pratiques"
beigestimmt werden. Mit der Praxis werden dann auch nach
und nach manche dcr in dcn Mittheilungen über den Son-
derbundökrieg Unbegründeten Bemerkungen wegfalle«/ nnd
die auffallende Erfchciuuug, daß z. B. ei« Divisionsbefehls-
Haber in eincr Marschordnung, dic in jcdcm Instruirions-
buche vorgefundene Eintheilung dcr Avantgarde in „Spitze,
Vortrupp, Haupttrupp, GroS" den Uttterführcrn ins
Gedächtniß ruft/ wird dann nicht mehr nöthig fein. Wenn
Oberst iMwt ftincr Division cine Odre de route giebt
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(ftebe ©. (61: La premicre division par L. Rilliel p. p.),
Unb barin fagt; »l'avanlgarde se divisera en Eelaireurs,
corps avancc, soutien ....; sonder avec soin les bois ...;
ne pas tirer uu coup de fusil inopportun et saus molif ...;
quo la tete pense toujours aux coionnes qui suivent. ..(<
u. f. w./ fo ift U^ für benjenigett/ ber beacbtet/ \vk rafcb
bißber bie 3lußbtlbung beß eibgenöffifeben £eercß ju ©tanbe
gebrad)t werben mußte, wie wenig im ©anjen ber gelbbienft
geübt würbe/ unb wie wenig wteberum ik eibgenöffifeben

Gruppen in größeren Waffen manöorireii/ nickß Sluffaiienbeß/
unb er wirb ftnben/ baß folebe Erfckinungen in ber £eran*
bilbung beß &eereß felbft ibre Urfacbe babeu. ©aß eß aber
ftd)erlid) wünfd;enßwertb ift/ U$ folebe Snftruftiouen pon
©eiten eineß ©iPifioußbefeblßbaberß niebt »orjufom*
men braudjten/ ftebt woljl Seber an, unb eß ift ju wün*
febett/ t><\$ ber felbft pon ©eneral ©ufour in btefer Bejiebuug
außgefproebene XaM j,a nick unbeaebtet bleibe. @ß ift wabr*
lieb ttiebt angenebrii/ mnn etv inbem er ftd) auf ben ©onber*
bunbßfelbjug bejiebt/ fagt: »L'instruction des troupes s'est
montree incomplete par rapport au service de sürete et
ineme au service de garde; une espece d'indißercnce ou
d'insouciance s'y est l'ait gcneralement apercevoir, et rien
n'est plus dangereux; on ne peut pas assez recommander
aux Cantons de porter leur attention sur cc point capi-
tai.« ©iefe Älage ift nun par, poruebraltd) in Um ziKilt,
welcber bte Snftruftton betrifft/ niebt eine folge, bie bloß
allein bii bem eibgenöffifeben §eere außgefproeben wirb: fte
fann and) pielfad) Ui ben ftebenben beeren ®eutfct)tanbö
unb felbft bti beut/ oon fo Dielen Europäern „alß ben be*
ften greunb ber wabren greibett" gepriefeneu
Preußen vernommen werben, ©ebört nun aud) Piel OTutb

bajU/ ben Preußen alß „greunb ber wabren ftreibeit" Jttm
Borbilbe knjuftellcn / unb füblen wir feine Neigung ibn in
biefer Bejiebung weber ben freien ©cbweijern noeb anbern
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(stthc S. loi: I.a première division par llilliei p. p.),
lind darin sagt! „I'avanigarde 8« divisera eu Lclaireur.s,
corp8 avancé, soutien ; soucier avec soin les Koîs ;

ne pas tirer un eoup de fusil inopportun et sans motif ;

que la tète pense toujours aux eoêonnes qui suivent... "
U. s. w./ so ist das fiir denjenigen, dcr beachtet, wie rasch

bisher die Ausbildung deö eidgenössischen HeereS zn Stande
gebracht werden mußte, wie wenig im Ganzen der Felddicnst
geübt wurde, und wie wenig wiederum die eidgenössischen

Truppen in größeren Massen manövrircn / nichts Auffallendes,
und er wird finden, daß solche Erscheinungen in der
Heranbildung deö Heeres selbst ihre Ursache haben. Daß cö aber
sicherlich wünschcnöwerth ist, daß solche Instruktionen von
Seiten eineö Division öbefehlöhaberö nicht vorzukommen

brauchten, steht wohl Jeder ein, und cö ist zu wün-
schcu, daß der selbst von General Dufour in dieser Beziehung
ausgesprochene Tadel ja nicht unbeachtet bleibe. Eö ist wahrlich

nicht angenehm, wenn er, indem er stch auf den Sonder-
bundöfeldzug bezieht, fagt: «L'instruction des troupes s'est
montrée incomplète par rapport au service (le sàretè et
même au service cle garde; une espèce d'indifférence ou
d'insouciance s'z? est lait généralement «percevoir, ei rien
n'est plus dangereux; on ne peut pas asse? recommander
aux Cantons de porter leur attention sur ce point cap!-
tai.« Diefe Klage ist nun zwar, vornehmlich in dem Theile,
welcher die Instruktion betrifft, nicht cine folche, die bloö
allein bei dem eidgenössischen Heere ausgesprochen wird: sie

rann auch vielfach bei den stehenden Heeren Deutschlands
und selbst bei dcm, von so viclcn Europäern „alö den
besten Freund dcr wahrcn Freiheit" gepriesenen
Preußen vernommen werden, Gehört nun auch viel Muth
dazu, den Preußen alö „Freund der wahren Freiheit" zum
Vorbilde hinzustellen, und fühlen wir keine Neigung ihn in
dieser Beziehung weder den freien Schweizern noch andern
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Bötfern ju empfeblen, fo mag eß iod) immerbin ertaubt fein/

barauf aufmerffam ju macben, U^ gerabe eben im preußi-

fcben ipeere/ in welcbem fo Piet »erfdjludter Sabeftoct por*

Um, in ben legten gabren bebeutenb pom Äamafcbettbienfte/

»on ber ^arabebreffur nacbgctaffen unb ber gelbbienft geübt

worben ift. ©eben wir $u, U^ and) bort Unregelmäßigfei*

ten porfommen/ unb U^ befonberß bie Sanbmebr / inbem fte,

unb aucb wobt mit 9led)t ftd) auf ibr reifereß 9Cltet*, auf

tbre Erfabrung unb auf ibr eigeneß ©enfen ftiik/ kck überall

fo nad) bem Steglement oerfäbrt/ wie bieß eß uorfdtretbt/ fo

muffen wir aber bennocb bemerfen/ U^ wok fcbwerlid) %i>

manb ju einer äbntid)en OTittbeilung/ wk fte ©. 90 in bem

Bcridjte über bie ©iPifton Odjfenbein porfommt/ ©elegeubeit

ftnben würbe/ poraußgefek/ h^ tiict»t alle Bank ber ©ißci-

plin gelöfet wären. <£ß beißt bafelbft: „ 9luf ben Borpoften

waren Uc äußerften <5d)ttbwad)en gegen bie ©eite beß $ein*

beß ju inftinftmäßig febr aufmerffam / Piel ju wenig aber gegen

ibren Slücfen ju; bte Borpoften bipouaftrten atlju bequem,

fte warfen felbft ^atrontafck unb ©äbcl weg/ unb bie ©d)ttk
m\d)( »or bem ©ewebr intereffirte ftcb meiftenß mebr um bte

©efpräd)e ber Äameraben unb ibren £od)topf/ alß um ben

©ienft. Sn biefem ©ienfte porjüglid) fehlte in bobem ©rabe

bie (Sinftck ber Dfftjtere in bie ÖMcbtigfeit ibrer 9lufgabe

nah bk Äenntniß ber einfcblagenben Siegeln."
©ctn braoen ©ioiftonßfommanbanten £)d)fcnbein barf man

ebenfo wenig baß Borfommeu folcber Unbißciplin jufcbreiben/

wie man ibm jumutben fann, jek, wo er an ber @ptl?e beß

ffljilitärbepartemcntß pd)t, ttrpfökid) Wot)ül\i ju bringen.

©ie Älage über mangelbaftc Borpofteninftruftion ift allge-

meitt/ unb fällt ftcbertid) junteift auf bie Snftruftoren unb

ik OfftSiere felbft/ inbem fte wabrfcbeinlid) tucbr baß (g^er.

jiereu fdbled)tbin / im baö SDfanÖuriren überbaupt unb fti>

jiell geübt babctt/ unb eß wirb gewiß ju kacken fein/ waß

Rillicl in feinem Bericbte fagt: » le service de sürete
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Völkern zu empfehlen, fo mag eö doch immerhin erlaubt fein,

darauf aufmerkfam zu machen, daß gerade eben im preußi-

fchen Heere, in welchem fo viel verschluckter Ladestock vor.

kam, in den letzten Jahren bedeutend vom Kamafchendienste,

von der Paradedrcssur nachgelassen und der Felddienst geübt

worden ist. Geben wir zu, daß auch dort Unregelmäßigkeiten

vorkommen, und daß bcfonderS die Landwchr, indcm stc,

und auch wohl mit Recht stch auf ihr reifcrcs Alter, auf

ihre Erfahrung und auf ihr eigenes Denken stützt, nicht überall

fo nach dcm Reglement verfährt, wie dieS es vorschreibt, fo

müssen wir aber dennoch bemerken, daß wohl schwerlich

Jemand zu einer ähnlichen Mittheilung, wie ste S. 90 in dem

Berichte über die Division Ochfcnbein vorkommt, Gelegenheit

sindcn würde, vorausgesetzt, daß nicht allc Bande der Disciplin

gelöfet wären. ES heißt dafelbst: „ Auf dcn Vorposten

waren die äußersten Schildwachcn gegen die Seite dcö Feindes

zu ittstmttmäßig fchr aufmerkfam, viel zu wenig aber gegen

ihren Rücken zu; die Vorposten bivouakirten allzu bequem,

sie warfen selbst Patrontasche und Säbel weg, und die Schildwache

vor dem Gewehr interessine sich meistens mehr um die

Gespräche dcr Kameraden und ihren Kochtopf, als um den

Dienst. In dicfem Dienste vorzüglich fchlte in hohem Grade

die Einsicht der Offiziere in die Wichtigkeit ihrer Aufgabe

und die Kenntniß dcr einschlagenden Regeln."
Dem braven Divisionskommandanten OchsenbeiN darf man

ebenso wenig daS Vorkommen solcher Undiöciplin zuschreiben,

wie man ihm zumuthen kann, jetzt, wo er an der Spitze dcö

Militärdepartcmcntö steht, urplötzlich Abhülfe zu bringen.

Die Klagc über mangelhaft Vorposteninstruktion ist allgc-

mein, und fällt stchcrlich zumcist auf die Jnstruktoren und

die Offiziere felbst, indem ste wahrfchcinlich mehr das Exer-

zieren schlechthin, wie daö Manövriren überhaupt und

speziell geübt haben, und es wird gewiß zu beachten sein, waö

Nilliet in seinem Berichte sagt: « !<> ««rvicc: cl« süretö
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en campagne demande a etre l'objet d'une instiucliou
beaueoup plus approfondie que celle qui a ete donne

jusqu'ä present."
©aß eibgenöffifd)e ipeer bebarf außer ber nötbigen 531a-

nöorirfäbigfeit junäcbft m lenntniß beß getbbienfteß/ ju-
mal/ wenn eß genötigt in, in feinem eigenen £anbe ben

Ärieg ju fübren; benn eben bier perlangt bie Statur beßBo*
benß mebr Uebung im gclbbtenfte alß in ber Scblack. ®aß
nun aber ben Borpoftenbienft fpcjietl betrifft / fo ift unauß*

bleiblid) beffen Äultioirung auf baß Befttmmtefte ju forbern,
benn eß ift fer>r möglieb/ fogar wabrfckinlicb/ U^ and) für
m ecbweij unb oieüeicbt in nid)t langer Seit ber Sag ber»

einbräd)e/ wo fie gcnötbtgt ift/ jur SBabrung ibrer greibeit/
ibrer republifanifcben Kecbte unb jum ©dbuk ibrer Eibgc»

noffen m <&öf)M beß Sanbcß p hm Saffcn s» rufen. 3«
getreuer Erinnerung an bie -fKlbentbaten ber Borfabren wer»

ben fte ficb 9((le wie Ein 93?ann um baß eibgenöffifd;e Ban*
ner auf geben unb £ob oerfammeln/ unb für baßfelbe ftrei*
ten jum eigenen unb ber benaebbarten Bölfer Beften; bod)

wünfeben wir/ baß Ui Beginn eineß foldjen Äampfeß feine

trüben Erfabrungen gemaebt werben möcbten. ©arum eben

baben wir biefe Seifen niebergefdjrieben unb kffen/ baß fte

and) nur in biefem ©inne aufgenommen werben. Eß ift ber

©cbweij niebt fremb/ baß fie oon ben ©efpoten gebaßt unb

benfelben atlerböcbft unbequem ift/ weil fte tbnen pon ben

OTänneru ber greiktt alß tin ©piegel bingebalten wirb/ in
wetdjen fte jebeßmal perbiffen bineinfebauen; unb weil fte

feit Sabrbunberten ben Beweiß liefert/ U$ ein Bolf and)
obne gottbegnabete «nb gefrönte Häupter glücflid) fein fann.
©ie muß baber um fo mebr auf ibrer £ut fein / unb it>te

Äonfuln muffen unaufböttid) iukhm, ba% ibr Hin Unbcil
wiberfake. 9lber wie hk^ in ftaatlickr Bcjiebung notk
roenbig, ift/ fo muß eß aud) in rein miUtärifcber gefckben.

Biß s«tn Sage beß ewigen griebenß ift eß nod) fern. —

Berti/ im %tiu 1849.
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en campagne demande u être l'objet d'une instruction
beaucoup plus approfondie que eelle qui g èlè donne

jusqu'à présent."
Das eidgenössische Heer bedarf außer dcr nöthigen Ma-

növrirfähigkeit zunächst dic Kenntniß des Felddienstcs/ zu-

mal/ wenn es genöthigt ist/ in feinem eigenen Lande den

Krieg zu führen; denn eben hier verlangt die Natur des

Bodens mehr Uebung im Fclddienste als in der Schlacht. WaS

nun aber den Vorpostendienst speziell betrifft / fo ist unaus,
blciblich dessen Kultivirung auf daö Bestimmteste zu fordern/
denn es ist fehr möglich/ fogar wahrscheinlich, daß auch für
die Schweiz und vielleicht in nicht langer Zeit dcr Tag
hereinbräche/ wo ste genöthigt ist/ zur Wahrung ihrer Freiheit/
ihrer republikanischen Rechte und zum Schutze ihrer Eidge-
Nossen die Söhne dcö Landcö zu den Waffen zu rufen. In
getreuer Erinnerung an die Heldenthaten dcr Vorfahren werden

ste sich Alle wie Ein Mann um daS eidgenössische Banner

auf Leben und Tod versammeln/ und für dasselbe streiten

zum eigenen und der benachbarten Völker Besten; doch

wünschen wir/ daß bei Beginn eines solchen Kampfes keine

trüben Erfahrungen gemacht werden möchten. Darum eben

haben wir diefe Zeilen niedergeschrieben und hoffen, daß stc

auch nur in diesem Sinne aufgenommen werden. Es ist der

Schweiz nicht fremd/ daß sie von den Despoten gehaßt und

denselben allerhöchst unbequem ist, weil sie ihnen von dcn
Männern der Freiheit alS ein Spiegel hingehalten wird, in
welchen sie jedesmal verbissen hineinschauen; und weil sie

seit Jahrhunderten den Beweis liefert, daß cin Volk auch

ohne gottbegnadete und gekrönte Häupter glücklich sein kann.

Sie muß daher um so mehr auf ihrer Hut fein, und ihre
Konfuln müssen unaufhörlich zusehen, daß ihr kein Unheil
widerfahre. Aber wie dies in staatlicher Beziehung
nothwendig ist/ fo muß eS auch in rein militärischer geschehen.

Bis zum Tage des ewigen Friedens ist eS noch fern. —

Ben,/ im Juli 1849.
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